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nachbarn & freunde

Nein, die Amerikaner haben Lothar

Beilicke nie abfällig „German Kraut“ genannt.

Ganz im Gegenteil. Richtig nett sprechen sie

vom „reizenden Deutschen“. Nachzulesen in der

deutschen Ausgabe der Zeitschrift vom „Phoe-

nix Club“. Dort im Städtchen Anaheim unweit

vom Spielerparadies Las Vegas verehren sie den

gelernten Bergmann und späteren Opel-Mitar-

beiter als Meister seines Fachs: Vor einem Vier-

teljahrhundert errang der Hertener in den Verei-

nigten Staaten die amerikanische Meisterschaft
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infotipps

im Skat. Dort setzte sich der heute 63-Jährige

unter den 200 weltbesten Spielern aus 18 Na-

tionen durch. Bei weiteren 17 USA-Trips folgten

fünf kalifornische Mannschaftstitel. Und mit der

US-Nationalmannschaft gewann Lothar Beilicke

in Australien die Vize-Weltmeisterschaft. Was

ihm ganz wichtig ist: „All das ist nur möglich,

wenn Du eine verständnisvolle Ehefrau zu Hause

hast“ – und die heißt Erika.

Mindestens das Wohnzimmer an der Eli-

sabethstraße könnte der Meisterdrescher mit
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Urkunden tapezieren. Ob es das Siegerzertifikat

des Städtevergleichskampfes Berlin, Nürnberg

und Recklinghausen ist oder die Platzierungsur-

kunde einer Skatmeisterschaft in Sydney – sein

Album quillt über. Auch Herausforderer in Ka-

nada, Mexiko und auf den Philippinnen mussten

sich den Karten-Künsten des dreifachen Fami-

lienvaters beugen. 

Angefangen hat alles im Berglehr-

lingsheim in Recklinghausen-Süd. In seinem Ge-

burtsort Celle für den Steinkohle-Bergbau ange-

worben, kam der junge Niedersachse

Anfang der sechziger Jahre ins Ruhr-

gebiet. Nach Feierabend schaute er

seinen älteren Kollegen über die

Schultern, die sich mit Skat die Zeit

vertrieben. Schon bald reizte der Jungbergmann

munter mit. Der Skatclub „Kontra 56“ wurde auf

das Talent aufmerksam. Der Verein nahm den

Karten-Hochbegabten auf. Eine Woche später (!)

errang das Karten-Ass den Titel „Niederländi-

scher Juniorenmeister“.

Was macht nun einen guten Spieler

aus? Welche Fähigkeiten braucht ein Champion?

Das Rezept klingt so einleuchtend wie banal:

„Können, Glück und gute Karten.“ Nachgehakt,
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Wer mauert, verliert

konkretisiert der Routinier dann die Vorausset-

zungen für den Erfolg so: „Du musst die Situa-

tion blitzschnell einschätzen. In Sekunden musst

du überblicken, ob und was für ein Spiel du hast.

Beim Spiel selbst musst du die Trümpfe und

Punkte nachhalten. Außerdem musst du anhand

des Reizens erahnen, welche Karten deine Geg-

ner haben.“ Beilicke gilt als angrifflustiger Spie-

ler: „Wer mauert, verliert“, lautet sein Zocker-

Credo. Ambitionierten Anfängern rät er: „Guten

Leuten viel zuschauen und eigene Schlüsse aus

den Partien ziehen.“ Wenn geneigte Skat-Ama-

teure ihn beobachten,

greifen sie sich manch-

mal an den Kopf. Sie

staunen, wie er mit ver-

meintlich schlechten

Karten Spiele an sich

reißt und diese ge-

winnt.

Der Rentner mit

der ausgeprägten Spiel-

intelligenz hat noch

ehrgeizige Ziele. Der

Süder hat es auf natio-

naler Ebene nämlich „nur“ zum deutschen Vize-

meister gebracht: „Einmal Bester meiner Nation

zu werden, das ist noch mein Traum.“ Zweiter

Wunsch: „Ich möchte mit meinem jetzigen Club

‚Gute Laune’ in die 1. Bundesliga aufsteigen.“

Dafür trainiert das Skat-Genie rund 20 Stunden

in der Woche im Club, aber auch allein zu Hause.

Schlitzohrig bemerkt er dazu: „Du kannst ruhig

viel und ausdauernd trainieren. Unser Sport

birgt wenig Verletzungsprobleme.“ Spaß bei-

seite, apropos Sport: Der Deutsche Skatverband

e.V. bietet das Skat-Sportabzeichen an.

Samstags ist Training
in der Gaststätte Ber-
ger. Dann reizt Lothar
Beilicke jedes Blatt
bis zum Äußersten,
treibt seine Gegner
damit so manches Mal
zur Verzweiflung.


